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Bekanntmachung.
. .. stellvertretende Generalkommandodes 18. Armeekorps
^ Musterung und Aushebung sämtlicher
litärpslichtigen,  die wegen zeitiger Untauglichkett
bestellt sind und des unausgebildeten Landsturms 2. Auf¬
's? bestimmt. Es haben sich daher zur Musterung zu

sämtliche M i l i t ä r p f l i cht i g e der Geburtsjahre 1895,
fm  und früherer Jahre , soweit sie eine endgültige

I 1 Entscheidung über ihr Militärv erhaltnis
Ui noch nicht erhalten haben  bezw . bei dem letzten
EU I Kriegs-Ersatzgeschäft zurückgestellt wurden;
Ul Etliche Landsturmpflichtige,  dre m der Zert

1. August 1869 bis 31 . Juli 1875 geboren sind.
Das Musterungs- und Aushebungsgeschäft findet in folgen-

* Dtb3m9Saaie des Gastwirts W. Thier , hier.
1 Am Montag , den 1« . Mai 1915 , vormittags 8 Uhr Muste-

— E d̂er Militärpflichtigen aus sämtlichen Gememden des
(lq SLpüeg in alphabetischer Reihenfolge. f
' Dienstag, den 11. Mai 1915, vormittags 8 Uhr Muste- j

der Landsturmpflichtigen  aus den Gememden j
Efnborf, Bergebersbach, Dillbrecht, Dillenburg, Donsbach.
Wach, Eibelshausen, Eiershausen, Fellerdilln , Flammersbach.

^Ä M̂ittwoch,°den 12. Mai 1915, vormittags 8 Uhr Muste-
, ' Landsturmpflichtigen aus den Gemeinden Harzer-

Mach, Hirzenhain, Langenaubach, Mandeln, Mmlderbach,
Wrenbach, Niederroßbach, Niederscheld, Oberroßbach, Ober-
»ld, Offdilln, Rittershausen, Rodenbach, Sechshelden, Stern-
M Steinbrücken, Straßebersbach, Weidelbach, Wissenbach,
Adorf, Arborn, Ballersbach und Beilstern.

4 Am Kreitag, den 11- Mai 1915, vormittag; 8 Uhr Muste-
« der Landsturmpflichtigen aus den Gemeinden Buken.
Aätscheid, Burg, Driedorf, Eisemroth, Erdbach, Fleisbach.
Mtersdorf, Gusternhain, Haiern, Heiligenborn, Hersterberg,
Kerbom, Herbornseelbach, Hirschberg, Hörbach, Hohenroth.
Mdemüblen, Medenbach und Merlenbach.
^ 5.Am Samstag, den 15. Mai 1915, vormittags « «hr Mus^
Wg der Landsturmpflichtigen aus den Gememden Münch-
touien, Nenderoth, Oberndorf, Odersberg, Offeswacĥ Raben-
Md, Rodenberg, Rodeirroth, Roth, Schönbach, serlhosen.
Ann, Tringenstein, Uckersdorf, Uebernthal, Waldaubach und

k -scĥersuche die Herren Bürgermeister, sämtliche aus Ihrer
Hmreirrde hiernach gestellungspflichtige Militärpflichtige und
^rusgebildete Landsturmpflrchtrge des 2. Aufgebots zur

rstening und Aushebung vermittels ortsüblicher Bekannt-

^Me ^ Gestellungspflichtigehat seine Militärpapiere mrt-
iringen.
Nicht vorzuladen sind: ^ ^

1. Die zu einem geordneten und gesicherten Betriebe der
Eisenbahnen, der Post, der Telegraphen und der mal
tärischen Fabriken unbedingt notwendrgen, festangestellten
la n dstu r m p f l i cht i g e n Bemnten und standrgen Nr-

l beiter, sofern für sie von ihrer Behörde eure Unabkömm¬
lichkeitsbescheinigung eingereicht worden ist.

2. Die vom Dienst im Heer und m der Marrne Ausge-
musrerten, sowie Gemütskranke, Blödsinnige, Krüppel usw.
Der Militärvorsitzende entscheidet über dre Tauglichkeit

id Auswahl für die verschiedenen Waffengattungen. usw.
Landsturmpflichtige, welche ein geistliches Amt interner
Korporationsrechten innerhalb des Rerchsgebretsbestehen-
Religionsgesellschaft bekleiden, werden nicht̂ zum Dienst

mit der Waffe, sondern zur Verwendung m der Krankenpflege
>d Seelsorge ausgehoben. , , . , . n,.

| Die Herren Bürgermeister werse rch an, mit den Ge-
sillungspflichtigen Ihrer Gemeinden rechtzertrg antvesenb zu
Kn. Zugänge an Militärpflichtigen und Landsturmpflrchtigen
sind umgehend zu melden.
U Dillenburg, den 3. Mai 1915.

Der Königl. Landrat : I . B. : Daniels.
» yUanntmachung.
| Der Bundesrat hat am 31. März beschlossen, die Verord¬
nungen vom 21. Januar und 13. Februar dahin abzuandern,
d°ß Hafer, der einem Halter von Emhufern nach 88 Abs. 2*
und§ 23 der Bundesratsverordnung vom 13. Februar (R.-

p . S . 81) bis zur Höhe von 300 Kilogramm für icden Ern-
Wr überlassen worden ist, außer an Emhufer auch an

und Lämmer sowie an Spann - und Zuchttiere ver¬
wert werden darf. Dagegen ist mit Rücksicht auf die Knapp-
^it der Vorräte davon abgesehen worden, dre auf 300 mW*
Itamm für jeden Einhufer festgesetzte Menge zu erhöhen.

M Dillenburg, den 1. Mai 1915.

jOitimtttg, itu  4 . Mai 1915

den Proviantämtern zuzuführen. Händler seien darauf auf¬
merksam gemacht, daß Proviantbeamte gelegentlich chrer An-
kaussreisen auch Heuankäufe aus zweiter Hand ausführen, und
daß zur Ausführung von Heu nach außerhalb des Korps¬
bereichs Wagen nicht gestellt werden.

Dillenburg, den 1. Mai 1915.
Ter Königl. Landrat : I . V.: Meudt.

McvlsmINcver Cell.
Der Krieg.

Der Tagesbericht der»der-ei Kecres>ritmg.
Großes Hauptquartier, 3. Mai. (Amtlich.)

westlicher «riegrschauplatz: ^
^rt Flandern  brachen wir gestern nordöstlich vonYpern

beiderseits der Straße Pael -Chapelle-Ypern mit Erfolg vor und
nahmen die Gehöfte von Fortuin südöstlich von St . Zullen.

In der Champagne  richteten wir durch erfolgreiche
Minensprengungen erheblichen Schaden in den feindlichen
Stellungen zwischen Souain und Perthes an.

Zwischen Maas und Mosel  fanden gestern nur Ar-
ttlleriekämpfe statt. .

Am Hartmanns Weilerkopf  machten dre Franzosen
heute Nacht vergebliche Angriffsversuche gegen unsere Grpfel-

^^ Ein französisches Flugzeug landete gestern bei Hundlingen
westlich Saargemünd.  Die beiden Insassen wurden ge¬
fangen genommen.

Ein deutsches Flugzeuggeschwader  griff gestern dre
Luftschisfhalle und 'den Bahnhof Epinal  mrt anscheinend
gutem Erfolg an.

Gestlicher«riegrschauplatz:
Auf der Weiterverfolgung der auf Rrga fluchtenden Russen

erbeuteten wir gestern 4 Geschütze , 4 M a s ch ine n g ej-
wehre  und machten südlich Mitau wieder 1700 Gefan¬
gene,  sodaß die Gesamtzahl  der Gefangenen

auf 320V gestiegen ist.
Russische Angriffe südwestlich von Kalwarja  mrtzgluckten

unter starken Verlusten für den Gegner. Die Russen wurden
über die Szeszupa zurückgeworfen und ließen 330 Gefan¬
gene  in unseren Händen.

Auch nordöstlich von S ki e r n e wr c z zogen sich dre Russen
schwere Niederlagen  zu , wobei sie neben einer großen
Anzahl von Toten 300 Gefangene  verloren.

Südöstlicher« riegrschauplatz: ^ v , .
Im Beisein des OberbefehlshabersErzherzog Friedrich und

unter Führung des Generalobersten von Mackensen  haben
die verbündeten Truppen gestern nach erbitterten Kämpfen

die ganze russische Front in Westgalrzien
von nahe der ungarischen Grenze bis an die Mündung des
Dunajec in die Weichsel an zahlreichen Stellen

durchstoßen und überall eingedruckt.
Diejenigen Teile des Feindes, die entkommen konnten,

sind auf schleunigstem Rückzug nach Osten,  scharck
verfolgt von den "verbündeten Truppen. Die Trophäen des
Sieges lassen sich noch nicht übersehen.

Oberste Heeresleitung.
* * *

Der österreichische Tagesbericht.
Wien,  3 . Mai . (W.B.) Amtlich wird verlautbart : Ver¬

einte österreich - ungarische und deutsche Kräfte
haben gestern den Feind in seiner seit Monaten hergerrchteten
und besetzten Stellung in Westgalizien  angegriffen, haben
ihn auf der ganzen Front "Malastow-Gorlne-Gromnsk und
nördlich davon geworfen und ihm schwere Verluste zugesugt,

über 8000 Gefangene
gemacht mrd Geschütze und Maschinengewehre  rn
bisher noch nicht festgestellter Zahl erbeutet. Glerchzertsg er¬
zwangen unsere Truppen den Uebergang  über
ben unteren ® unaifec.  An der Karpathenfront und in
den Beskiden ist die Lage unverändert. In ien ® «
«athen  haben wir in neuerlichen Kämpfen ostlrch Kozwwa
Raum gewonnen, den Feind aus seiner Stellsrng geworfen,
seine Gegenangriffe blutig abgeschlagen rmd dort mehrere
Hundert Gefangene  gemacht und drei Maschinengewehre
krbeutet Auch nördlich Osmalode wurde der Feind von meh¬
reren Höhen zurückgeworfen und erlitt schwere Verluste. Auch
dort ist noch der Kampf im Gange. An der russischen Grenze
zwischen Pruth und Dnjestr nichts Neues.

75. Jahrgang

Der Königl. Land rat : I . V. : Meudt. \

Vorwärts!
Es geht vorwärts auf allen Fronten ! Im Westen, tm

Orient , im Nordosten, und im Südosten. Nachdem m den
i lebten Tagen günstige Nachrichten eingetrosfen waren von den
- den Kämpfen um Ypern, von den Dardanellen , vom uber-
; aus schneidigen Vordringen unserer Braven ms nordwestliche
! Rußland , kam jetzt auch die Meldung von emem g r ß

L ^ ie Beschaffung' de"s " für" die Heeresverwaltung erforder- ) E r f o I g aut bem
Heues stößt verschiedentlich dadurch Schwierigkeiten, gattzien w b t ^ kämpfen . Daß sich etwas vor-

Besitzer ihre Bestände zuruckhalten und den Verkauf . mit unseren D g n (a„ 3e  Denn wenn
tzMern. Es ist hierfür teils eine nicht gerechtfertigteRuck- bereitete ' "i ' -!L £ rten  ist die Lage unverändert ", so
^sinahme auf den Bedarf der eigenen Wirtschaft, teils aber Hendenburg m . ' "ĵ ^ tigkeit herrscht, sondern, daß bald
°«ch die Absicht maßgebend, für die Ware höhere Preise zu ^ heißt das nicht, daß « mangren ye j . n ^ ^  aroften

Bekanntmachung
betr . Aufkauf von Heu.

--tviicyr mapgeomw, iui ! -ine Aenderuna ein treten  wird . Daß des großen
^ulen . Ein derarttges Verhalten macht dre Sicherstellung - ^ ne J e " D r s, - Strategie neue Ueberraschungenvor-
^Heubedarfs durch freihändigen Ankauf unter Umstanden . ^dm °rschalls gen l t t g .^ bstverständlich. Und die
SM dazu ÄÄ i “ ÄÄ ! ^ML?Ä ’Ä Ä'rfT̂ ’g j» ÄtÄS
KyiÄÄÄ 1*« 1 6“ts ä °" w °'d-n - -- m-ch.

Tie Offensive in N o r d w est p o l e n ist weiter vorge¬
tragen worden, sie bedroht über Kurland hinaus schon dm
russischen Gebiete in Livland. Im Kampfraum von Suwalki,
bei Kalwarja , sind die Russen, die dort seit einigen Tagen
heftige Angriffe versuchten, zurückgeworfen worden und m̂utz-
ten sich über eine schützende Flußstellung zurückziehen. e >u d-
lich der Weichsel  sind russische Angriffe in emer schweren
Niederlage zusammengebrochen. Das alles sind Nachrichten,
die uns mit stolzer Zuversicht erfüllen dürfen. Wer sie
treten an Bedeutung weit hinter dem zuruck, was au^ West-
qalizien gemeldet wird. ^

Etwa 150 Kilometer  laug dehnt ,tch dre Front der
russischen Heere, die sich südlich bei der ungarischen Grenze
an die Karpathen anlehnte , dem Dunajec  entlang brs zu
dessen Mündung in die Weichsel. Seit Monaten lagen nw
hier die Heere gegenüber und ihre Stellungen waren mrt
allen Mitteln der Feldbefestigung ausgebaut , sodaß sie fast
uneinnehmbar scheinen mutzten. Aber die ganze Front rsi
von den deutschen Truppen Mackensens und von unseren
österreichisch-ungarischen Verbündeten rn ernem Ansturm
überrannt worden, dessen Wucht erst ausfuhrlrchere Berrchte
ganz verstehen lassen werden. Noch kennen wrr das rn
Zahlen zu fassende Ausmaß des Erfolges nrcht, aber wrr
wissen, daß ein Sieg erfochten  ist , der den größten
Waffentaten des Krieges eberrburtrg  zur L-erte
tritt . Er wird die strategische Lage in den Karpathen von
Grund auf verändern und auf die Gestaltung der Erergnrfie
im ganzen Osten entscheidend einwirken. . ,, .

Unsere Feinde haben den Winter hindurch ,rch selber und
die in Spannung harrenden Neutralen auf das Fruhfahr
vertröstet , das im Westen und im Osten mächtrge ^ ffensrv-
bi>weaunaen gegen die Zentralreiche bringen follte. Der
Frühling ist gekommen und mit ihm gewaltige Angriffe der
Deutschen und unserer Verbündeten . Während vor Ypern
der deutsche Ring sich enger sch lretzt und
deutsche Geschosse  die Festuirg Dunkrrchen er¬
reichen,  schreitet das deutsche Ost he er von s r e g zu
Sieg.  Die russische Front in Westgalrzr ên war für
die in den Karpathenpässen und rn ^ udpolen
kämpfenden russischen Heere von nrcht Minderer Bedeutung.
Ihre Stellungen sind jetzt nach dem Zusammenbruch der
Linien am Dunajec aufs schwerste gefährdet, fv daß ,rch
Nikolai NikolajewitschWohl oder übel zu erner neuen „Um¬
gruppierung " wird entschließen müssen, dre unter dem Drucke
der Verfolgung der siegreichen Verbündeten schwer genug zu
verwirklichen sein wird.

Gegen Riga.
Den bei Szawle an der Eisenbahnlinie Tünaburg --

Libau geschlagenen und dezimierten Feind ĥaben wrr rn der
Richtung auf Mitau  verfolgt . Unsere spitzen hatten rn
überraschender Schnelligkeit den genannten Ort errercht.
Während die Entfernurrg Mitaus von -szawle iS Kilo¬
meter beträgt , ist Mitau von Riga nur noch 30 Kilometer
entfernt . Die Möglichkeit, vor Mitau nochmals ernsten Wi¬
derstand zu leisten, hängt davon ab, ob es den Russen
gelingen wird, rechtzeitig neue Truppenmassen rn gen
gender Zahl heranzuziehen. Erschwert ist das wesentl^
dadurch, daß ihnen die Eisenbahn Tunaburg -Lchau nrcht
mehr zur Verfügung steht.

Auf der weiteren Verfolgung find die russischen strert-
kräite bereits über Mitau hinaus nach Rrga zu
gejagt  worden . Der Feind find« keine Möglichkert mehr
sich zu erneutem Widerstande zu sammeln. Die Zahl der
Gefangenen wächst täglich und hat nrzwrschen sicher da-
vierte Tausend schon überschritten. Dre noch ab und zu
unternommenen Vorstoßversuche an der Rjemenlrnie ,chenern
kläglich. Schwere Verluste, zahlreiche Gefangene find das
Ergebnis . Daß die Russen sich auch bei dem wemge Kilo¬
meter südlich von Warschau  gelegenen Lkrernrewrce
eine schwere Niederlage  holten deutet den Zu¬
sammenbruch auf der ganzen Linie  an.

Zn der Verfolgung der aus Ostpreußen vertriebenen Nuss ,
und um einem nochmaligen Einfall jeden Boden zu ent-
ztthen haben unsere Heerführer diesmal eine ganz neue
Taktik eingeschlagen. Sre nahmen nrcht mrt allen . T
ten die schnelle Verfolgung aus, sondern lreßen den Geg
ner scheinbar unbehelligt , wodurch sie etwaigen Gegenma^
regeln vorbeugten . Langsam wurden dann nach und nach
arößere Truppenmengen in das in Frage kommende G -
biet dirigiert und Trainkolonnen überall verteilt . Und eines
Tages begann plötzlich der Vormarsch. Dieser setzte ,o
überraschend ein, daß die Ueberraschten gar feine Bett mehr
vatten sich irgendwo sestzusetzen. In kopfloser Flucht sagte
L Heer vor dem deutschen her. Die Marschlerstun¬
den  unserer Infanterie waren so gewaltig , dag sre rn
kwei Tagen bereits hundert Kilometer  wett
von der deutschen Grenze und etwa 140 Kilometer vmr
Libau standen. In anderthalb Tagen legte z. B. unsere
Infanterie achtundsiebzig Kilometer zuruck und ging dann
sofort in ein acht Stunden währendes Gefecht her szawle.
Unsere Pioniere schlugen eine mächtige Kriegsbrucke über dre
Memel, wodurch die Flanke der russischen Stellungen ber
Szawle bedroht wurde. Unsere Kavallerie brach rm ^ turm
jeden etwa versuchten Widerstand.

Als Krönung dieses gelungenen Werkes wurde sofort
mit der gründlichen Zerstörung der hochwichtigen Nsenbahn-
linien Libau—Dünaburg und Libau— Kowno Wilna
gönnen, wodurch im Falle eines ^ lligen Gelingens der
wichtige russische Kriegshafen Lib au v on Wrln  a vo lli  gwird ' Das Vordringen ging so uver-
raschench daß z. B. noch fortwährend russische Eisenbahn-
Lüae darunter ein großer Liebesgabentransport , von Lr-
bau in Szawle eintrafen , die schmunzelnd von den deutschen
Bê örden^empfangen wurden.' Szawle ist durch die Kämpse



^ » ,e<6,t  & aben bie  i »tellungen m fe,ten Besitz zu nehme«, als nördlich die Russen
«tadt mit Benzrn und Naphta ubergossen und in Flam - ; über den Dunajec zu werfen und sich am ienseitiae Mer
men gesetzt. Noch nie haben unsere Truppen ein so ge- - festzusetzen I 1 g n Ufer
waltiges Feuermeer gesehen , in dem halb wahnsinnig die '
Einwohner herumkrochen . Nur wenige Häuser konnten von
unseren Pionieren gerettet werden . Die deutsche Offensive
aber ist hier im vollen Gange.

D i e r u s s i sch e n O st s e e p ro v i n z e n ,die jetzt plötz¬
lich in den Bereich der kriegerischen Ereignisse gezogen
worden sind , bestehen aus den Gouvernements Esthland,
Kurland und Finnland . Sie gehörten vom Anfänge des
13. Jahrhunderts bis zum Jahre 1562 dem deutschen Ritter-
orden , wurden 1771 vorübergehend und 1795 bei der dritten
Teilung Polens dauernd Rußland angegliedert . Das Gou¬
vernement Esthland umfaßt 20 248 Quadratkilometer und
zählt 463 000 Einwohner . Es gehörte zuerst den Dänen
dann den Schweden und fiel schließlich an Rußland . Das
durch Personalunion mit Rußland verbundene Finnland,

Der türkische amtliche Bericht.
j Konstantinopel,  2 . Mai . (W.B .) Das Große

Hauptquartier teilt mit : Infolge unserer für uns erfolgreich
verlaufenen Angriffe gelang es dem Feinde nicht, seine ge¬
fährliche Lage am Ufer der Halbinsel Galipoli  zu
verbessern . Das gegen den auf der Spitze von Sid ül
Bachr stehenden Feind gerichtete Feuer unserer Batterien
zeitigt gute Ergebnisse .' Gestern wurde der französische Pan¬
zerkreuzer „Henri  IV .", der ein lebhaftes Feuer auf unsere
Batterien eröffnet hatte , von zehn Granaten getroffen.
Heute hat sich dieses Schiff nicht gezeigt . Der englische
Panzer „V e n g e a n c e , der durch unser Feuer beschädigt

grünlichen Rauch verbreitete , der jedoch jMex
Linien schwebte, ohne die Unsrigen zu erreiche«.
walde  versuchten die Deutschen einen Gegenanarift !
vorwärts kommen konnte. Wir behalten die Gesaŵ Erj^
seres gestrigen Gewinnes . Wir beschossen während ? ^ '
fortgesetzt die Südfront des befestigten Lagers von sn>’ «
Wirksamkeit unseres Feuers an einem Fort sowie

mj ^ " ,;ui Dluuy  uuuuuutm ; ŷiunuiuu , uuruj Ullser ŷeuer oejCyitO'tgt
dessen Selbständigkeit neuerdings gänzlich aufgehoben wurde , f wurde , zog sich zurück. Ein unbedeutender , in der gestrigenumfaßt 373 000 Quadratkilomeier mit iihei- hi-pi niiimi ™« , I Nacht unternommener Anariss vpr ip!>,h >!N>p„umfaßt 373 000 Quadratkilometer mit über drei Millionen
Einwohnern . Finnland , ein außerordentlich seenreiches Ge¬
biet , ragt durch seine Fischerei , Viehzucht und Industrie

Nacht unternommener Angriff der feindlichen Torpedoboote
auf die Meerengen wurde sehr leicht abgeschlagen.

Nachdem die russische Schwarzemeerflotte  heuter ° ^ f wuwjucju uic wcywarzemeerstOtte  heut
KEand endlich ist 47 000 Quadratkilometer groß eine Stunde lang wie kürzlich vor dem Bosporus demon

neu und an der benachbarten Eisenbahnlinie ift
worden . "

Lyon.  3 . Mai . (W.B .) Nouvelliste meldet - ^
kirchen  wurde Samstag und in der Nacht von
zu Sonntag wieder beschossen. Kurz nach 6 mT
sieben ttchv-Zentimeter -Granatcn auf verschiedene 4*. -hm
S tadt . Ein deutsches Flugzeug überflog glcichzxw itz
Stadt und gab Lichtsignale , um die Einschlaos^ n W
Geschosse anzuzeigen . Von 6 Uhr 45 bis 7 Uhr g»

und zählt 1443 000 Einwohner . Die aus Letten und
Littauern bestehende ländliche Bevölkerung ist noch aus den
Zeiten des Ritterordens mit einer dünnen deutschen Be¬
völkerungsschicht durchsetzt, den Adligen auf den Burgen,
den Geistlichen auf ihren Pfründen und den Kaufleuten in

striert hatte , zog sie sich eilig gegen Norden zurück. Ms
heute vormittag ein anderes feindliches Untersee¬
boot  in die Meerengen eindringen wollte , wurde es von

, uns unter Feuer genommen . Es stieß ans eine Mine und
s ging unter.  Da es sofort -verschwand , so konnte seine

den stabten , namentlich in Riga und Reval . Obwohl die ' Besatzung nicht gerettet werdenDeutschen auch in den Ostieevrovinren die .Ei,se»^ i-üp,pi- I ^ .Deutschen auch in den ustseeprovinzen die Kulturträger ) ^ hxx kaukasischen  i mn ^ve nNnhnw zertrümmerten . Jene Geschosse tragen rund 39
merden °" ^ a " es ^ ch ^ vinzen doch nicht deutsches Gebiet « Milo ein Angriff der feindlichen Vorhuten überall unter Ue5er bie  Wirkung der Geschosse erzählt der Korresp^
werden , ra es ihnen an einer starken Einwanderung ) Verlusten abqewiesen 1 der Times folgendes : Die Wirkung ist schrecklichdeutscher Bauern fehlte . Die klangvollsten Namen in den I . f Wronh bfe

alle 5 Minuten eine Granate nieder . Nachts
Stadt zweimal beschossen. 47 Zivilpersonen wr,r!,°
troffen . Der Schaden soll groß sein.

Rotterdam,  4 . Mai . (T .U.) Die Times meid-.
Nordfrankreich : Die Splitter der Granaten , die in -
kirchen  niedergefallen sind , wurden einer Unterw^
unterzogen . Diese ergab , daß sie wahrscheinlich von »,
bitzen von 38 Zentimeter herrühren . Einige der (gkL
tragen den Namen Krupp , andere Skoda . Einige - "
verständige halten es für wahrscheinlich , daß die (L *n
aus denen sie abgefeuert wurden , dieselben sind 3?
die Forts von Lüttich , Namur , Antwerpen und Mai^
zertrümmerten . Jene Geschosse tragen rund 32
UpW  hip üftirfunA h« „.... Kurt. «.. .
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deutscher Bauern fehlte . Die klangvollsten Namen in den
russischen Ostseeprovinzen sind bis auf den heutigen Tag j ^m 28. Zlprrl griff eine unserer Abteilungen in der
die deutschen , wenn deren Träger auch zu einem kleinen i t ' nrgebung des Suez - Kanals  eine Kompagnie Kamel-
Teile Stockrussen geworden sind . i rerter , die ein Maschinengewehr mit sich führten , an und

_ ! schlug sie nach halbstündigem Kampf in die Flucht . Wir
Berlin,  4 . Mai . (T .U.) Der Kriegsberichterstatter l erbeuteten eine Mmrge von Gewehren und Kamelausrüstnn-

der „Voss. Ztg .", Lennhoff , meldet über den großen Sieg ! . ' ,Tt ber ^om “8- 3um " "hm unsere plr-
in Westgalizien aus dem k. k. Kriegspressequartier : Die j r?:£ c.r!^ ou ^ geringer Entfernung im Kanal ein Bagger-
erfolgreichen Angriffe im Gebiet der Wrawa und des Opor r " unter Feuer , das schwer beschädigt wurde . Unter-

- - - - - - - - - ■ ^ dessen wurden zwei feindliche Lanzenreiterschwadronen blutig
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fesselten die Aufmerksamkeit der Russen in hohem Maße , r wurden zwm feindliche Lanzenreiterschwadronen blutig
Unterdessen schoben sich unbemerkt Verstärkungen der Ver - - Mruckgesa,lagen , ^ n diesem Gefecht verlor der Feind sechzigUnterdessen schoben sich unbemerkt Verstärkungen der Ver , , ... .. . . . _ . . . . _ . _
kündeten gegen die westgalizische Front heran . Unter dem f £ ° *;err “” 0 ® r v;Dl}rbe b01! bem *| e“ er  unserer
Schleier der stark aufgebauten Front wurde namentlich auch ! Artillerie und Ma,chinengewehre verfolgt . Wir verloren
die Artillerie an den wichtigsten Punkten vereinigt . Diese ^ neun JJ ann '
Vorbereitungen mußten , sollte dem Plan , die Front an
zwei Punkten zu durchstoßen , Erfolg beschieden sein, mit
außerordentlichen Mitteln getroffen werden , denn die russi¬
schen Stellungen , die sich im Schwerpunkt der Front von
Gorliee nach Ueberschreiten der Biala nach Gromnik über
die Waldhöhen in das Tal des Dunajec hinabzogen , waren
äußerst stark. Bei Gorliee beispielsweise zogen sich drei

Bom westlichen Kriegsschauplatz.
Der französische amtliche Bericht vom 2. Mai

der Times folgendes : Die Wirkung ist schrecklich eck<n 1
heerend . Der Donner der Kanonen gleicht
Pulverfabrik in die Luft fliegt . Am Donnerstag und -Ä
tag waren tiefe Krater von großem Umfange in fcMt«
Straßen Dünkirchens aufgerissen . Im Zentrum der S.J!! « '
wurden mehrere Gebäude schwer beschädigt und in S Mens
Auißenvierteln viele kleine Häuser vollkommen zerstört W « e E
Opfer der ersten Granate war ein junges Mädchen' d? M
ein Splitter den Kopf abriß . Eine andere Granate z-
auf einen großen Platz nieder und tötete 6 Bürger . jit
das Stadthaus , der Bahnhof und die Kaserne wurden »? '
troffen . Ebenso wurde das Militär -Hospital teiüveise I
stört . Einige Verwundete wurden dabei getötet . Das
senal , das das Ziel der Deutschen gewesen zu sein
wurde nicht getroffen . Für die Leute , die in EnüM
zurückbleiben , sagt der Times -Korrespondeut , sei es der W
wert , über den Schaden , den die Haubitzen mit m-A.,
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lautet : Nachmittags:  Auf der ganzen Front wird keine .t Tragweite verursachen , nachzudenken
Aenderung gemeldet. Ein Deserteur teilte mit . daß ieit rwei ^ qAenderung gemeldet. Ein Deserteur teilte mit , daß seit zwei i
Monaten Ingenieure von Krupp  bei Dixmuiden in dem Ab- *
schnitte,, wo nicht mehr gekämpft wird, Jnstallationsarbeiten
für Marinegeschütz leiteten , welches auf sehr große Entfernung
feuern kann . Dieses Geschütz beschoß Dünkirchen , indem es auf
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Mb sich. P a r i s , 3. Mai . (W.B .) Die B e s chi e tzu n g Düi,.

| krrchens  rief eine große Erregung  hervor , besondm)» Kal
da dre amtlichen Berichte zuerst nicht angegeben hatten , obja, Kj bet:
Festung von deutschen Schiffen oder vom Lande aus beschos
sen wurde . Der „Temps " bedauert , daß die amtlichen ^
richte das Publikum nicht sofort aufgeklärt hätten . Die K.
völkcrung iass^ sich zwar durch die Kampfmittel der De»!- Wrisse
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stellungsreihen hintereinander zu den Höhen hinauf . Ein ' feuern kann . Dieses Geschütz beschoß Dünkirchen , indem es auf
Frontal -Turchstoß an irgend einem Punkte zwischen Gorliee i 38 Kilometer feuerte.  Da beim zweiten und letzten
und Duuajec -Mündung hätte sich mit den Kräften , die hier ? Bombardement nur neun Granaten abgeschossen wurden so
zur Verfügung standen , als aussichtlos erwiesen . Seit den i ist auzunehmen , daß das Geschütz durch eigenes Feuer s chädigt I s^ n̂ elch7alle ' 7uf^
Ereignissen von Limanowa -Laponow , wo die russische Front t worden sei und daß die ununterbrochenen Flügf unserer Flug - »ich ' terrorift r - n̂ ' ba« lerKen bil t- p

umgebogen worden war , haben die Russen alles getan , l zeuge in diesem Gebiet das Anhalten des Feuers zur Folge I Ber ch e kön nur wachsen wenn dw mwl wen - ip7/ ^ ?
um die Stellung unemnehmoar zu machen. Bon der Weich- ; hatten . Unsererseits beschossen wir gestern ein Siidinee de« t " " r waa,,en , wenn die am . nchen stellen dir i  rezn
H bis Gorliee starrten/ihre Befestigungen von vielfachen \ schneller unterrichteten . JD « „Temps " «UeMge

* Npern  versuchten die Deutschen einen Angriff auf unseren
rechten Flügel . Der ' Angriff wurde durch unsere 'Maschinen¬
gewehre sofort aufgehalten . An der englischen Front nichts

drahtreihen , ein geschlossener Stützpunkt neben dem andern
angelegt . Namentlich aus den Ausbau der Dunajec -Linie
hatten die Russen ihr ganzes Geschütz verwendet . Trotz

pimpsliä
mien, da

tapferster , immer wiederholter Angriffe bei Radlow , östlich ! Neues . In Ma « c ° urt ' Mich  w «Äe än Lhm xfirfiihrt . net 0/>nritrp ir,Ui Vrrrr h<»n da «n *. . <- v. . .von Zaclizyn , bei Gorliee usw., war es den verhältnismäßig
schwachen Abteilungen trotz der Unterstützung , der schweren
Artillerie nicht gelungen , wesentlich Raum zu gewinnen._ . ; , ' ' • - — . . . - uciuu| |ucu sie wuroen oemane alle von unterer
Das konnte erst ge,chehen , naa )dsm es gelang , mit großen ! Infanterie zusammengeschossen und einige aefanaen aenommenptt linrjiifirppfipn hplinr hip iWi.ffpn . .. 1 KJ ' I ' gefangen genommen.

Sriff von etwa 80 Mann gegen unsere Linien vorgetragen . Die
Angreifer waren mit schweren Granaten , Brownings und
Messern bewaffnet . Sie wurden beinahe alle von unserer

bet, daß die ersten drei Granaten am Mittwoch Morgen ii,
der Nähe Dünkirchens einschlugen , mittags überflog eine .
Taube die Stadt und gleichzeitig schlug eine vierte Granatel-i der t
m ein unbebautes Grundstück , wobei ein Mädchen diirch iie hcri
Granatsplitter getötet wurde . Am Tage darauf fielen A
30,5- enchten

und 38-Zentimeter -Granaten in die Stadt . Mehrerei« hiaVnnrhen n t .l ; < ?

Massen vorzubrechen , bevor die Russen Gegenmaßregeln zu
treffen vermochten . Das ist am Sonntag geschehen. An
beiden Flügeln setzte der Vorstoß ein . Deutsche und öfter-

v$nt & i sn e t a l und in der Champagne  verwendete der
ej-eirtb während des Tages etn neues Kampfmittel,
welches keine Wirkung erzielte : Bei Trach le Mont Glas)

reichisch-ungarische Truppen brachen vor , und ihrem un - i Minder , die beim Zerbrechen einen Aetheraeruch verbreite-widerstehlichen Anprall gelang es, sowohl bei Gorliee die ! ten : chergeruch verbreite-widerstehlichen Anprall gelang es, sowohl bei Gorliee die
erste Hauptverteidigungsstellung zu überrennen , deren Vor ten ; zwischen Reims und den Argounen Bomben , welche mit

brennbaren Stoffen geladen sind? endlich Gas , das einen

Häuser wurden zerstört , ebenso ein Schuppen und darin be¬
findliche Männer und Llrtilleriepferde getötet . Jnsgesm,
sind 20 Personen getötet und 25 verwundet worden . Am
Freitag Abend wurde die Stadt erneut beschossen. Tie
Zahl der Opfer ist groß und der Sachschaden
sehr bedeutend. „Journal " meldet : Am Donnerstag
Vormittag sielen 6 Geschosse in Abständen von 10 Minuten
auf Dünkirchen . Besonders die äußeren Viertel litten starl:
einige Häuser sind vollkommen zerstört worden.

Vis SHIsii « i ' fcfeSaebt in der Champagne.
Alarm.

Aus ber Kriegszeitung eines Reservekorps

| hätten die Franzmänner den Ruf verstanden , denn viele von
f ihnen folgen ihm. Etwa 150 Mann , darunter einige Offiziere,
i ergeben sich und zwei Maschinengewehre bleiben in unseren
? Händen . Der Graben ist angefüllt mit gefallenen und ver- ^

Aoos und Klosterhalfen holten noch die schwerverwundeter
Leute aus dem Graben heraus.

. ° ü. ° . «Muueu in ungesunr mir gefallenen und ver-
Freudestrahlend sieht man an einem Februartag die Rhein - \ wundeten Franzosen und die Strecke dahinter ist mit ihnen

\cr  httrrfi hie (Straften nun ¥ ziehen ?r »Tf hnrf» >»̂ 5 i bedeckt . Aber mtrft hie Leihen

Turch den sofort angcsetzteu Handgranatenangriff wurde» p flu

des
taltung1
mimten
tigenaitgi
mdie (
lachen,
ischeinen,
ims! mit
s nicht
t« dom2
Hinngd
itd) die
Mgesey

länder durch die Straßen von 2.  ziehen , soll doch das Regi¬
ment nach der Ruhe mit Hindernissen eine wirkliche Ruhe¬
zeit bekommen, doch um 6 Uhr heißt es in 2. „Alarm " .
und eilig geht's zur Jungburg . Wie wir hören, waren die Ü
Franzosen in unsere Gräben eingedrungen , aber zwei Kom- ;
pagnien haben sie bis auf einen Graben wieder hinausgeworfen l sort wieder die entstandenen Lücken geschlossen.

° hbdeckt. Aber auch die Reihen der Rheinländer und Sachsen
jj weisen Lücken auf . Von den acht Tapferen des Handgranaten-
i trupps ist nur einer unverwundet zurück. Als aber zwei Tage

nach dem heißen Kampf der Kompagnieführer wieder Frei¬
willige für den Handgranatentrupp vortreten ließ, waren so-

die Franzosen im Graben uiedergehalten , die noch andn»'
geuden, besonders nach zielbewußter Beseitigung ihres tapfe¬
ren führenden Offiziers , zurückgeschlagen und so der Angch
an ^ dieser Stelle niedergekämpft . Hätte man den Franzose»
Zeit gelassen, so wäre der Graben nur unter schweren Ver¬
lusten loiederzugewinnen gewesen.

und dabei 100 Gefangene gemacht. Uns bleibt die Aufgabe, ,
den vom Feinde noch besetzten Graben zu nehmen. Von der f
Jungburg rücken wir durch den Zulaufsgraben bis in die z
Nähe des H. . .-Wäldchens , wo das Gepäck abgelegt wird. \
Den jungen Mannschaften schlägt das Herz, aber die Alten ^
mahnen sie zur Ruhe . „Meine Handgranatentruppe vor", ruft I
der Kompagnieführer , Oberstleutnant Hennes . Ja , das ist j
eine Elitetruppe . Mit leuchtenden Augen stehen die Werfer , z
die sich freiwillig gemeldet haben , vor ihrem Führer . Der ß
biedere Bayer namens Kaiser neben dem leichtlebigen Wehr- *
mann Christ und dem Kriegsfreiwilligen Koch mit seinem
Kindergesicht.

Es ist 2 Uhr nachmittags . Zwei Handgranaten von un¬
seren Leuten geworfen , geben das Zeichen zum Angriff . Die
Werfer drangen bis auf 20 Meter an den vom Feinde besetzten
Graben heran . Eine Handgranate nach der anderen fliegt in
den feindlichen Graben und schreckliches Jammern und Stöhnen
dringt an unser Ohr . Auch von unseren Getreuen fallen manche.
Der tapfere Bayer und der Kriegsfreiwillige liegen verivuw

Unsere Pioniere.
Bilder der Tätigkeit der Pioniere in den Kämpfen geben

die folgenden Berichte . Die Pioniere , die in früheren Felo-
zügen , ja bis zu Beginn dieses Krieges , als eine Art Hilfs¬
waffe galten , haben in dem Stellungskampf eine führende
Rolle übernommen . Sie haben nicht nur die Leitung bei dem
Ausbau der Stellungen und sind technische Berater und Ge¬
hilfen der übrigen Waffen , sondern häufig sind sie es, die der
Infanterie mit den modernen Zerstörungsmitteln wie Mnen-
werfer , Sprengminen , Handgranaten u. a. den Weg bahnen.
Wie große Dienste sie hierbei durch den sie belevenven Dffen-
sivgeist sogar im selbständigen Angriff , auf ihre Kühnheit

Der Erfolg wurde mit einem Gefallenen (Pionier $iiU
und zwei Verwundeten erkauft . Sämtliche Ueberlebenden » -
den, mit Ausnahme des Unteroffiziers , der das Eiserne Kmij
1. Klasse erworben hat für den mit Schneid und Kaltblüüg-
keit durchgeführten Angriff , zum Kreuz vorgeschlagcn.
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Den Franzosen war es gelungen , einen Teil des SchW»-
grabens des Regiments . . . zu nehmen und sich dort einzuriih-
ten . Die tapfere Bedienung des Scheinwerfers und d"
Minenfelder hatte treu auf ihrem Posten ausgeharrt und d«
Heldentod gefunden. Der Graben mußte wieder gelvoi
werden . Leutnant Froitzheim vom Pionierbataillon stellte
völlig zerschossenen Flankierungsgraben von 9 Uhr abends
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und die gewandte Handhabung ihrer Kampfmittel vertrauend , '• 6 Uhr morgens mit über tausend Sandsäcken bis zu der
leisten können , beweisen die folgenden Zeilen.

In Erwartung eines feindlichen Angriffes war das Stel¬
lungskommando , soweit es nicht an anderer Stelle tätig war,
alarmbereit , Handgranaten waren zurechtgelegt. Zwischen 12
und 2 Uhr nachmittags machte der Pionier Roos , der nach

Feinde besetzten Stelle wieder her. Am Nachmittag griff S

UHU vvv Ol vivyvj UtytU UCU9UU' . “ v VCt JlüüÖ, Ol'U null)
dct am Boden . „Sandsäcke her", ruft Oberleutnant Hennes \ vorne beobachtete, die Wahrnehmung , daß Franzosen durch

der Führer schleppt mit anderen Leuten etwa 100' Säcke \ den rechten Flügel der vorgebogenen Zwischenstellung in die
, die von Hand zu Hand weiter gegeben und aufgeschich- \ Artilleriestellung oberhalb der Pionierunterstände eindrangen,

“ IC —- - - - 7 - »* » »VHU/tHlHUlj VJVl | | |l CU I
feldwebel Oswald vom Pionierbataillon mit einer StuM i -isckz
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und der
heran , „„„ ytycucu uuu uu |gt |u)iu)= z « . . ..„ „ vi.m «.»# „utn,uiu uci !plvilikuunrer >ranoe emorangen,
tet werden . Durch die Schutzwehr werden die Verluste bedeu- | ohne Widerstand zu siuden , da dieser Teil der Artilleriestellung
tend verringert . Der Wehrmann Christian liegt vorder Böschung ^ ,,lfr  " n” .—
des feindlichen Grabens und wirft andauernd seine Granaten
Jong , die soaß", ruft er in Kölner Platt , und ähnliche Aus¬

drücke folgen jedem Wurfe . Es gelingt uns -jedoch nicht, den
Feind in der Nacht aus dem Graben zu werfen, und das

nur von einzelnen Infanteristen besetzt war.

Daraufhin gingen Unteroffizier Breuer , die Gefreiten
, Brune und Klosterhalsen , sowie die Pioniere Roos , Weitzel
I Hohenbild und Rubat vor, verteilten sich und warfen in den
- von Franzosen bereits besetzten Graben Handgranaten , deren

feindliche Jnfanteriefeuer dauert , wenn auch ohne größere ! fü chtEche ' Wirtuna -u ' eben ^ « Handgranaten , deren
Wirkung , in der Dunkelheit an . Beim Morgengrauen melden l 2 1™ sehen wau Kerner der Franzosen
sich Pioniere mit Handgranaten und der tapfere Christian f «Wf, ™ .,tanb "Usrecht unsich Pioniere mit Handgranaten und der tapfere Christian j @ra6en und finrtp hitri* hipa ^ -w” -T Trll5ier  . ,tanö  im
nimmt mit ihnen seine Arbeit wieder auf , diesmal aber mit ! ,in^ an Seute
größerem Erfolg , wie lautes Stöhnen im feindlichen Graben j weiter durch' uüoßen Schlwßliä , w,7hP 'fr  s ^ ^ yetzen nnvbeweist Unsere Leute sehen einrecne Krnnrp ?pn j,»m i o„ ro)jii )toBett. schlreßlrch wurde er durch eine wohlge-
Grab n steig u und Weh n Jm Aiaenbttck sind die Unsriaw ' N? 1zerschmettert.  Daraufhin machten die durch
aus ihrer Stellung Trans L laufen Ae ^ Fech N ^ l  und ÄtfÄ £ ? JF ^feindlichen Graben zü). Von der anderen Seite drinaen Koch- i m, „J — •«?.. K. § anbflrQttatett bu dicht an denfeindlichen Graben zu.-- Von der anderen Seite dringen Sach - J Grabenrand vor litt immi ««! ! ! 9bi f )t.r,an  ben
>en- durch eine unserer Kompagnien verstärkt, unaufhaltsam \ gegen - Pardon ' Vardon"
v°r. Die fliehenden Feinde werden von den Buudesbrüderu I n tch iebend Besatzu^ von Äln - t n'n % -
niedergemacht . „Hände hoch! Nieder die Waffen !" Es ist, als j chngen genommen wurde Homeren ge-

i m

kolonne und Handgranaten von rechts an , während von li
Leutnant Froitzheim gegen den Feind rückte. Nachdem
Leutnant die erste Handgranate geworfen hatte , räumte
Gegner nach der ersten Stunde das erste Schützenloch, nach
zweiten das zweite Loch. Ein Uebersteigen der feindliu,»-
Deckung war nicht möglich, da der Gegner sie von rM I ler ^
wärts unter Feuer hielt . Jetzt gewann aber unsere Infanterie I -
die Feuerüberlegenheit über die obere Grabenlinie , und d»S I
weitere Vorgehen wurde unter Mtwirkung von zwei 3«°““
teriften möglich. Inzwischen machte sich auch die Wirkung
serer vortrefflich schießenden AEerie und des von den ra
Nieren ausgeübten beiderseitigen Druckes geltend . Von Traveve
zu Traverse vorspringend , warf Leutnant Froitzheim mit feine«
Pionieren 25 Handgranaten . Das wurde den Franzosen
viel . Zuerst einer , dann gruppenweise stürzten sie aus de«
Graben und flohen über das offene Feld in der Richtung
eigenen Gräben zurück. Während dieser Flucht wurde« F*e
unter starkes und erfolgreiches Feuer genommen . GleichzeM
stürzten Teile er'nes Infanterieregiments vor und es gelang
den Graben unter auffallend niedrigen Verlusten imfercr)«®
zu erobern . Wir verloren 6 Mann , während die Franz"«»
ungefähr 600 einbüßten . Der ganze Graben lag voll """
ihren Toten und Verwundeten . Unsere Pioniere haben >
wieder einmal gezeigt, welch' glänzender Mut und Tatend«
in ihnen steckt.
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zan,  3 . Mai . (W.B .) Times schreiben in einem
Wir tun gut , uns zu erinnern , daß das , was wir

- Eück in den letzten .Kämpfen an der Westfront erreichten,
^'^ iie negative Leistung  war . Nur ein Teil des

f' . das der Feind in der letzten Woche gewann , wurde
1 jjjJtr entrissen. Es toirb keine schnell oder leicht zu
^ Aufgabe sein, unsere Linie , wie sie vor dem 22.

F ‘‘‘ hestanden hatte , wieder herzustellen . Die Deutschen
ffn j„dem sie an einem halben Dutzend Punkte zwischen
^Mlveiz und der Nordsee gleichzeitig die Offensive er-

"haben , bei Apern den beträchtlichsten Ge-
»scgeu 'F ” " eioi it n verzeichnen, der in den letzten fünf Mona-
" beiderseits ans hem westlichen Kriegsschauplatz gemacht
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Zeschtz

' Die Ereignisse der letzten zehn Tage liefern uns
klarsten Beweis , daß die Deutschen in jedem 'Augenblick
Kesten mit großer Machr , unbändigem Mut , reichem
t an Truppen und Geschützen und mit einem Geist, der vor

u zurückschreckt, die Offensive ergreifen können. Wir stehen
«t Feinde gegenüber, der mit Kraft , Hilfsquellen , die sich
vieler Hinsicht in den Wintermonaten verstärkten , mit

and Entschlossenheit kämpft , und der täglich zu größerer
eikeit verhärtet . Die deutsche Zuversicht nimmt nicht merk-

Die Deutschen sind geeint , wie sie es nicht seit 1870
Wenn die großen Heerführer recht hatten , die die

cte Stimmung über die materiellen Faktoren in Kriegs-
gestellt haben, so sind die Deutschen bei weitem die

f ft e Macht , der wir jemals gegenüberstanden . Trotz-
ftegt England aber nur , ivenn die ganze Nation alle
x-kraft daransetzt.

Aenf,  3 . Mai . (T .U.) Kriegsminister Millerand ge-
in einer dem Bombardement von Dünkirchen gewid-
i Note zu, daß diese deutsche Aktion geeignet sei, die
alen Staaten zu beeinflussen , doch fehle ihr jeder

Frische Wert . Nach der Fassung dieser Note glaubt
französische Heeresleitung, daß die Beschießung Dün-
.in$ keine Fortsetzung finden werde , aber die gestei-

Wirkung des gestrigeir Bombardements gelangte in
tdepeschen zum Ausdruck . Mehrere wichtige Objekte

getroffen ; auch Brände brachen im Stadtzentrum
an der Peripherie aus.

Bom östliche » Kriegsschauplatz.
Petersburg,  3 . Mai . (W.B .) Der Generalstab des

nieralissimus  teilt mit : Feindliche Abteilungen halten
i Gegend von S z a w l e besetzt. Deutsche Patrouillen er-

ei: am 1. Mai in nach st er Nähe von Libau.  Am
Mi besuchten feindliche Torpedoboote den

jjlj von Riga.  Westlich von Njemen  dauern die
imxfe an. In dem Dorf T a y e n ko am rechten Nettaufer

(i sich eine Kompagnie eines deutschen Linienregiments,
efonbetäÄ Galizien  gingen in der Nacht vom 30. April zum 1.
n^Ädik Ui beträchtliche österreichische Kräfte in der Gegend von

beschos- ftnzkowize  zur Offensive über . Unser Feuer zwang den
Yen Be- Kind, sich 600 Schritt vor unseren Schützengräben zu ver-
Die Be- Pnzen. In den Karpathen iviesen wir in derselben Nacht
r Deni- Wisse der Oesterreicher und Deutschen in der Nähe von
i mären, iiilowetzko und Senetchouw  zurück,
mtlichen Wien,  3 . Mai . (W.B .) Die vom 1. Oktober bis zum
ülen diei  Dezember 1914 durchgeführten Musterungen der Geburts-
s" mel- Dgänge 1878 bis einschließlich 1894 angehörenden Land¬
ungenm
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Mltung hat 'daher die neuerliche Musterung  der den
mannten Geburtsjahrgängen augehörenden Landsturmpflich-
iip angeordnet, soweit nicht in einzelnen Verwaltungsgebie-
n die Ergebnisse der früheren Musterung dies entbehrlich

Zu der neuerlichen Musterung habe auch jene zu
'.scheinen, die bei der früheren Musterung zum Landsturm-
sicnjlmit der Waffe für geeignet befunden wurden , seither aber
»-nicht geeignet beurlaubt worden sind. Die Musterung fin-

tet dom 25. Mai bis zum 18. Juni statt . Infolge der Durch-
tziung der neuerlichen Musterung wird die Heranziehung der

die kürzlich angekündigten Abänderungen des Land-
i»nngesetzes neugeschaffenen Landsturmkategorien hinausge-
ftoben.
jettf,  4 . Mai . (T .U.) Nach Pariser Meldungen hat ein
Wwader aus fünf oder sechs deutschen Flugzeugen am Mor-
Mdes 2. Mai Dünkirchen  bombardiert . Unter lebhaftes
jttitev der Festungsgeschütze genommen , teilte sich das Ge¬
lder . Zwei Flugzeuge flogen ostwärts zurück. Die übrigen
Wett ihren Flug fort und erschienen kurze Zeit darauf über
Helmes und später über Calais.  Ueber beiden Städten
Mett die deutschen Flieger eine Anzahl Bomben ab. Der
geächtete Schaden soll in Gravelines sehr bedeutend sein.
E Flieger wurden von den Franzosen andauernd beschossen

schließlich durch englische Aviatiker verfolgt . Da jedoch
Wtterlei Meldungen über Vernichtung eines deutschen Flug-
Uzes vorliegen, kann angenommen werden , daß alle Flieger
°E°mmen sind.

Der Krieg zur See.
»Berlin , 3. Mai . (W.B.) Am 1. Mai , nachmittags,

P ein deutsches Unterseeboot  bei dem Galopper
^schiff den englischen TorPedobvotSzer-
/* er „Recruit " durch Torpedoschuß zum Sinken  ge-
Wl. Am gleichen Tage fand in der Mähe vone Nuordhinder
«rschiff ein Gefecht  zwischen z w en deutschen B v r -
jftienbooten  und einigen bewaffneten englischen
Md amp fern  statt , bei dem ein englischer Fisch-

.«tnpfxr vernichtet  wurde . Eine Division englischer
rVedobootszerstörer griff in das Gefecht ein , das mit dem—r _ - (ft Ô i»*■

»mpflichtigen haben Ergebnisse gezeitigt , die darauf hin-
leisen, daß nicht an allen Orten ein gleichmäßiger Maßstab
jei der Beurteilung der Tauglichkeit angewendet worden ist.
jje hervorgetretcnen Unterschiede bedürfen dringend eines
(eredjteti Ausgleichs , damit eine gleichmäßige Behandlung aller
chrfähigen Staatsbürger bei der Heranziehung zur Verteidi-

t°t.

^ •» u unserer Vorposten schiffe  endigte . Laut
!?M«tMachung der britischen Admiralität wurde der größte
» der Besatzung gerettet.
"r stellvertretende Chef des Admiralstabs : Behncke.

London,  3 . Mai . Amtliche Mitteilung der Admirali-
» Eine Reihe kleiner Aktionen fand in der vergangenen
w- in der Nähe des Leuchtschiffes „Galoper ", 39 Mei-

uordöstlich von Foreland und beim Leuchtschiff von Nord-
^ Jtatt . Der Torpedobootzerstörer „Recrui  t " wurde

M Einem deutschen Unterseeboot v e r s e n ktt . Zwei
Mm îche Torpedoboote  wurden verfolgt und nach

^kurzen Verfolgung durch eine Division englischer Tor-
versenkt . '

-vndon,  3 . Mai . (W.B .) Tie Admiralität meldet:
m b i et" ist von zwei deut-

überfallen und torpediert  wor-
, zung wurde ein einziger Mann von

, Fisch Kämpfern gerettet . Tie Torpedoboote wurden
, Division britischer Zerstörer verfolgt , darunter
j^ isfe „Laforeh ", „Leonidas ", „Läwford " und ,;8arf ".

J j. deutsche Torpedoboote wurden nach einer Stunde
** "wund gebohrt.  2 deutsche Offiziere und 44

aus der See gerettet und gefangen ge-

tet

nommen . — Nach einer Meldung der „Rational Tidende"
aus Rotterdam ist die ganze 77 Mann starke Besatzung
der „Columbia " ertrunken.

London,  3 . Mai . (W.B .) Meldung des Reuterschen
Bureaus . Rach Telegrammen von den Scillhinseln  hat
ein Fischerfahrzeug gemeldet , es habe am 2. Mai um halb 12
Uhr vorntittags gesehen, wie ein deutsches Unterseeboot nord¬
westlich vom Leuchtfeuer von Bishop einen Dampfer beschoß.
— Lloyds Agentur erfährt ans Killrush , daß der F i s chd a m p -
f c r „Folgen  t " von einem Unterseeboot in den
Grund gebohrt  worden ist. Der Fischdampfer „ Anala"
brachte ein Boot mit neun Ueberlebenden und dem Leichnam
des Kapitäns , der erschossen war , an Land . Ein zweites Boot
wird vermißt . Aus P e n z a n c e erfähtt ferner Lloyds , daß
der französische Dampfer „Europe " von einem Un¬
terseeboot torpediert  worden ist. Die Besatzung ist ge¬
rettet . Weiter meldet dieselbe Agentur aus Scillh , daß
der amerikanische Dampfer „Gulflight " gestern tor¬
pediert  lvurde . Ern Mann ertrank , ein anderer wird ver¬
mißt . Das Fahrzeug wurde 'weggeschleppt. Alle anderen Mit-
fahrenden sind gerettet.

Rotterdam,  4 . Mai . (T .U.) Ueber die Torpedierung
des Dampfers „Gulflight " werden noch folgende Einzelheiten
gemeldet : Der Dampfer , der von Port Arthur in Texas kam,
lourde 15 Meilen von den Scillhinseln von zwei Patrouillen¬
schiffen aufgefunden . Er war von einem deutschen Unter¬
seeboot, das im Nebel verschwand, torpediert worden. „Gulf¬
light ", der mit einer Ladung Oel auf dem Wege nach Rouen
war , wurde nach einem Hafen der Scillhinseln geschleppt.
Der Kapitän ist infolge eines Nervenchoks gestorben. Zwei
Mann , die ins Meer gesprungen waren , sind ertrunken.

London,  3 . Mai . (W.B . ), Meldung des Reuterschen
Bureaus . Ein deutsches Unterseeboot versenkte gestern 60
Meilen vom Tyne den Fischdampfer „S n n r a h". Die
Besatzung ivurde gerettet.

Kopenhagen,  3 . Mai . (W.B .) Der dänische Dampfer
„Anna " wurde am Freitag nachmittag auf der Fahtt von
England nach Kopenhagen in der Nordsee von einem deutschen
Unterseeboot angehalten und ersucht, die Besatzung des nor¬
wegischen Dampfers „Lajla ", der von dem Untersee-

' bovt torpediert  worden war , an Bord zu nehmen . Die
„Lajla " befand sich mit einer Holzladung auf der Reise nach
England.

Aberdeen,  3 . Mai . (W.B .) Das Reutersche Bureau
^ meldet : Drei Fischdampfer , die hier eingelaufen sind, berich¬

ten , daß sie heute früh von deutschen Unterseebooten ver->
? folgj wurden . Sie sahen, wie zwei andere Fischdampfer aus
; Aberdeen durch Schüsse von Unterseebooten versenkt wurden.

London,  3 . Mai . (W.B .) Der Fischdampfer „Barba-
r dos" ist, von einem Treffen mit deutschen Unterseebooten an
£ der belgischen Küste, beschädigt in Aarmouth eingelaufen . Der
\ Kapitän wurde verwundet. Der Fischdampfer brachte 17
{ Mann von der Besatzung der torpedierten „Columbia" mit.
j;. Der „Barbados " verwendete gegen den Tvrpedoangriff zwei
ji kleine Geschütze. Die Besatzung des torpedierten Dampfers
| „Europe " rettete sich in ein kleines Boot . Das Unterseeboot
j beschoß den Dampfer zuerst erfolglos , sowie einen Fisch-
k dampfer aus Lowestoft , der die Schiffbrüchigen ausgenommen
f hatte . Drei Geschosse fielen neben diesem nieder . Später
f versenkte das Unterseeboot den „Europe ".

Kopenhagen,  4 . Mai . (T .U.) Am Samstag verfolgte
f ein englisches Kundschafterschiff längere Zeit ein deutsches
| Unterseeboot , das den Fischdampfer „Lithdate " in den Grund
§ gebohrt hatte . Das Patrouillenboot feuerte mehrere Schüsse
? auf das 'Unterseeboot ab.

Kopenhagen,  3 . Mai . (T .U.) Die Times richtet an
die Admiralität die Mahnung , die verhältnismäßige Ruhe
im Unterseeboots -Handelskrieg als Warnung zu betrachten,
daß Deutschland eine Unterfeebootsaktion vielleicht sogar im
Atittelmeer plant und die Boote deshalb zurückhalte. Die.
Tätigkeit deutscher U - Boote  selbst im Golf von Bis-
c a h a sei gar nicht ernst genug zu nehmen.

Kopenhagens .Mai. (W .B.) Der Motorschoner „Jens
Riis " traf gestern nachmittag mit 18 Schiffbrüchigen des
schwedischen Dampfers „Ellida " im Thhloroenkanal
ein. Die „Ellida " war mit einer Holzladung von Helsingfors
nach Hüll unterwegs und wurde gestern nachmittag , 190 eng¬
lische Seemeilen von Hüll entfernt , von einem deutschen
Unterseeboot torpediert.  Die Besatzung, die aus 16
Männern und zwei Frauen bestand, hatte Zeit , in die Boote
zu gehen, und wurde zwei Stunden später von dem Motor«
schöner ausgenommen.

Land  o n,  3 . Mai . (W.B .) Das Handelsamt gibt be¬
kannt , daß der Trawler „S t i r l i n g" aus Grimsby wahr¬
scheinlich auf eine M : n e g e st o ß e n und mit der ganzen
Mannschaft gesunken sei.

Angriffe auf die englische Regierung.
London,  3 . Mai . (W.B .) Zwei Führer der Oppo¬

sition hielte » vor einigen Tagen Reden gegen die Re¬
gierung  und der Abgeordnete Steel -Maitlaud sprach in
Birmingham . Er wiederholte die Altgriffe gegen Chur¬
chill und kritisierte die Geheimhaltung von Niederlagen,
wie des Untergangs des „ Audacious " und der Niederlage
in Ostafrika . Er sagte : „Die neutralen Nationen erwarten
von den Deutschen Verheimlichung und Entstellung , von
den Engländern dagegen Offenheit . Die englische Nation
vergegenwärtige sich nicht den Ernst der Lage ." — Lord
Curzon sprach in London . Er sagte , mindestens in einem
Dutzend Fallen sollten die Minister zur Rechenschaft gezogen
werden . Der Feind sei nach neun Kriegsmonaten noch
im Besitz großer Gebiete des Landes der Alliierten . Wer
unter solchen Umständen von Frieden spreche, sei ein
müßiger Schwätzer , der dem Lande einen schlechten T-ienst
erweise . Wer an einen Frieden denke, der für Deutsch¬
land ehrenvoll sei, treffe überhaupt daneben . Lord Cur¬
zon schloß: Wir wollen einen Frieden , der für uns ehren¬
voll ist, aber machen wir uns erst die Lage klar , wenn
wir die Aufgabe bis zum Ende lösen wollen . Die Sol¬
daten tun ihre Pflicht , aber die Nation ? Das Londoner
Straßenleben ist unverändert . Am Samstag sahen 30 000
Menschen den: Fußballspiel in Manchester zu. Wenn der
deutsche Militarismus niedergcrungen werden soll , haben
wir nicht Leute genug . Wir haben keine Aussicht , sie
unter dem jetzigen System zu bekommen, und man muß
deshalb drastischere Maßregeln vorbereiten , die Nation muß
aus größere Opfer gefaßt sein.

n-Lj dampfer „Colu
d, Torpedobooten überfalle:
'ttt'et der Besatzung wurde

Aus Tripolis.
Mai . (W.B .) MeldungTripolis,  3 . Mai . (W.B .) Meldung der „Agencia

Stcfani ". Nach vorläufigen Mitteilungen des Obersten
Miani werden die Verluste der Italiener  in dem
Gefecht vom 29. April auf 218 Tote und Vermißte,  da¬
runter 18 Offiziers , geschätzt. Dabei sind die Verluste der
Eingeborenentruppen nicht gerechnet . Alle Verwundeten,
etwa 406, darunter ungefähr 150 Weiße , sind auf dem
Dampfer „Letimbro " nach Syrakus gesandt worden.

Serbische Greueltate».
2 o f i a , 2.  Mai . (W.B .) Meldung der Agence Bulgare.

: Die Willkürherrschaft in Neu-Serbien ist nach wie vor für die
bulgarische^ Bevölkerung dieses Gebietes unerträglich , was fol¬
gende Tatsachen beweisen: Am 8. Apttl traf in der Ortschaft
Pantscharedo , Bezirk Palesch, eine Kompagnie serbischer Sol-

, baten ein, denen serbische Komitatschis folgten. Die Serben
, versammelten die in der Ottschast zurückgebliebenen Bewoh-
: ner , schlugen sie schonungslos und drohten ihnen mit dem Tode.
' loenn sie nicht aussagen würden , wohin die Männer und
- Brüder geflüchtet seien, und wenn sie nicht veranlaßten , daß
e diese innerhalb einer bestimmten Fttst zurückkehrten. Die

Bande stand unter der Führung serbischer Offiziere aus
, Pantscharedo . In Zarevo Selo nahmen die Serben den Be-
; wohnern aNes Vieh weg und ttteben es nach Veles . In der¬

selben Ortschaft begingen serbische Soldaten am 18. Apttl
zwei jungen Mädchen gegenüber die furchtbarsten Getvalt-

! taten ; ferner schlugen sie einen 81jähttgen Greis namens
: Taeschoff tot . Die Frau des Bürgermeisters der Ortschaft
t Ruja Iwanowa wurde durch drei Dolchstiche verwundet. Ein
i Bauer aus derselben Gegend namens Popoff wurde nieder¬

gestochen und vor dem Tode von der serbischen Soldaten ge-
, zwungen , „ Hoch König Peter !" zu rufen und sich als Serbe
, zu bekennen . Am 2. dlpttl flüchtete der 70jähttge Bauer
j Skoyanoff aus derselben Ortschaft nach Bulgarien . Er er¬

zählte unter Tränen , daß serbische Banden nach Pantscharedo
und anderen Otten zu dem Zweck zurückgekehrt seien, die Be¬
völkerung zu drangsalieren und zum Verlassen der Grenz¬
zone zu zwingen . Auch er wurde schonungslos geschlagen.
Ein anderer Bauer namens Tasso Nhhatloff , seine Frau und
seine beiden Kinder im Alter von 10 und 6 Jahren wurden nach
Zarevo Selo gefühtt ; ihr loeitereS Schicksal ist unbekannt.
Außerdem wurden alle Kinder geschlagen oder grundlos nieder¬
gestochen. Jungen Mädchen wurde durch serbische Soldaten oder
Unteroffiziere Gewalt angetan.

Tagesnachrichten.
Köln,  3 . Mai . (T .U.) In der vergangenen Nacht

ist der Bäckerineister Engelberg -Hochgeschürz in seiner Woh¬
nung Kleiner Gttechenmarkt 64, ermordet  worden , an¬
scheinend von einem Einbrecher , den er überraschte . Ter
Täter ist dann auf demselben Wege, den er gekommen war,
entwichen . Der Verletzte hat fich nach der Tat bis vor das
Haus geschleppt und ist dort zusammengebrochen . Auf die
Ermittelung des Täters hat der Regierungspräsident eine
Belohnung von 500 Mk. ausgesetzt.

Pforzheim,  3 . Mai . (W.B .) In der Mähe des
Forsthauses Kaltenbrunn im nördlichen Schwarzwald auf
der badischen Seite wurde von einem Forstmann ein fran¬
zösischer Fesselballon  zwischen den Tannenbäumen
hängend aufgefunden.  Einige Seile des Korbes waren
abgeschnitten . Bei dem Fesselballon fand man eine Anzahl
französischer Schttftstticke und Photographien.

Paris,  3 . Mai . (W.B.) „Petit Parisien " meldet:
Die Staatsanwaltschaft in Paris verhaftete  eine An¬
zahl Angestellter der W ohltätig keit  s an  st a lt Se¬
eon  r s Nationale , welche große Unterschlagungen zu Gun¬
sten des Secours Nationale begangen habe » . Bisher wurden
17 Verhaftungen vorgenommen . Bei Haussuchungen wurde
eine große Anzahl gestohlener Gegenstände gefunden.

London,  3 . Mai . (W.B .) Meldung der Lloyds-
Agentur : Der japanische Dampfer „Fuki - Maru " sank
an der WesWste von Korea . Dreißig Mann werden v e r-
m i ß t.

München,  3 . Mai . Der neunjährige Sohn  ei¬
nes Arbeiters hat seinem einjährigen Schwesterchen den
Hals  a b g e s chn i t t e n und versucht , durch einen vor die'
Tür gestellten schweren Hammer einen Einbruch vorzuläu-
schen. Der Knabe legte schließlich ein Geständnis ab. Er
wurde der Fürsorgeerziehung überwiesen.

Lokaies uns provinLirttes»
— Siegesjubel.  Seit gestern mittag liefen in der

Stadt Gerüchte von einem großen Sieg über die Russen
um, man sprach von 100000 Gefangenen , die das Heer des
Zaren verloren haben sollte, jedoch eine Bestätigung der Nach¬
richt war bei dem amtlichen Wolfs-Bureau nicht zu erhalten,
das wußte von nichts . Und doch war an dem Gerücht etwas
Wahres . In Berlin war bereits in den Morgenstunden auf
Befehl des Kaisers durch den Oberkommandierenden die Be-
flaggung der öffentlichen Gebäude angeordnet worden , der
Schulunterricht wurde abgebrochen und alle Glocken läuteten.
Der Befehl des Oberkommandos lautet kategorisch: Großer
Sieg , tzleich flaggen . Und so verbreitete sich dann die unbe¬
stimmte Nachricht über ganz Deutschland und gelangte auch
zu uns . Endlich , in später Nachmittagsstunde kam auch die
amtliche Mitteilung  über den großen Sieg und brachte
auch einige von uns sogleich durch Extrablatt verbreitete , aller¬
dings noch ziemlich unbestimmte nähere Angaben . Schon lange
vorher hatte sich vor dem Geschäftsgebäude der „Zeitung für
das Dilltal " eine froherwartungsvolle Menschenmenge ein¬
gefunden , die auf Hundette von Personen anwnchs , als
Glockengeläut und Böllerschüsse das große Ereignis verkün¬
deten. Und eine unbeschreibliche Freude erfaßte alle Herzen
beim Bekanntwerden der Siegesnachttcht , und die Menge
gab ihrem Gefühl durch den Gesang des Liedes ,£Nun danket
alle Gott " und durch ein kräftiges dreimaliges Hoch aus un¬
sere tapferen Heere und seine Führer , zu dem Pfarrer Sachs
nach einer kurzen Ansprache ausgefordett hatte , Ausdruck,
Rasch wurde die frohe Kunde in der Stadt bekannt und über¬
all steckte man als äußeres Zeichen der Freude Fahnen und
Flaggen heraus . — Leider wurde die frohe Kunde am Abend
durch eine weniger gute Nachricht etwas getrübt : Der stellver¬
tretende Admiralstab meldete den Verlust zweier Tor¬
pedoboote.  Glücklicherweise soll wenigstens der größte
Teil der Besatzung gerettet sein. Ohne Opfer geht es leider
nicht ab im Kttege , ob zu Lande , in der Luft oder zu Wasser.

-— Maikäfer als Hühnerfutter.  Unsere Jun¬
gen und Mädchen können sich z. Zt . durch eifriges Sammeln
von Maikäfern sogar in vaterländischem Sinne verdient
machen . Jeder Hühnerzüchter weiß , daß Maikäser für un¬
sere Hühner ein wahrer Leckerbissen sind ; und bei genügend
großem Vorrat an solchen Tierchen kann man deshalb er¬
heblich an anderem Futter sparen , mit dessen Beschaffung
es in diesem Jahre ohnehin hapert . Unsere Schuljugend
sollte sich deshalb eifrig im Einsammeln der Käser be¬
tätigen und sie den Hühnerbesitzern zu Futterzwecken zu¬
tragen . Reichliches Eierlegen wird der Lohn dafür sein.
Die Behauptung übttgens , die man hier und da hört,
daß bei starker Maikäferfütterung der Geschmack der Eier
eine Einbuße erleide , ist eine durch nichts bewiesene Tatsache.
Jeder Hühnerbesitzer , der hinsichtlich der Futterwirkung Er¬
fahrungen gesammelt hat , wird das Unzutreffends dieser
Behauptung bestätigen können . ^

— Kartosfelbezug durch tue Stadt.  Der
Magistrat erläßt eine Bekanntmachung über Kattoffelbezug
durch die Stadt , ln der die Haushaltungsvorstände , die



ihren Bedarf an Saat - und Speisekartofseln noch nicht völlig
gedeckt haben, ausgefordert werden, dies auf dem Rathaus
anzumelden.

W e i l b u r g , 28. April . Die Stadtverordneten stellten
den neuen Haushaltsvoranschlag aus 242 330 Mk. fest. Die
.Einkommensteuer wirb um 10 Prozent auf 150 Prozent er¬
höht, zur staatlich veranlagten Betriebssteuer wird für das
arächst̂ Jahr kein Zuschlag erhoben.

FC. Wiesbaden,  29 . April . In der heutigen 2.
öffentlichen Sitzung des 49. Kommunallandtages  des
Regierungsbezirks Wiesbaden erstattete Landeshauptmann
Krekel den Bericht über die Ergebnisse der Bezirksverwaltung
vom 1. April 1913 bis Anfang 1915. Der Landeshauptmann
hob hervor , daß der unerwartet ausgebrochene Krieg auch für
die Bezirksverwaltung eine Reihe tiefeingreifender Wirkun¬
gen mit sich gebracht und von 1006 Beamten, Bediensteten
und Arbeitern per Verwaltung 474, also 46 Prozent , unter
den Fahnen stehen. In der Fürsorgeerziehung seien die Ein¬
wirkungen des Krieges in besonders sichtbarer Weise zutage
getreten, denn alsbald nach Kriegsausbruch ging ein Zug
der Unbotmäßigkeit durch weite Kreise, namentlich der männ¬
lichen schulentlassenen Fürsorgezöglinge. An den Bericht
knüpfte sich eine längere Aussprache, in der der Abg. Zie-
lowski-Frankfurt a. M. beantragte , Sprechstunden in Wies¬
baden für Angehörige der Fürsorgezöglinge einzurichten.
Diese Institution soll erwogen werden. — Der Landtag be¬
schloß sodann, daß das Restdarlehen von 227 500 Mk., das
der Bezirksverband von der Kerkerbachbahn-Aktien-Gesell-
schast zu fordern hat , bis 1928 statt 1926 getilgt werden muß.
Der Vortrag betr . den Abschluß eines Vertrages mit dem
Kreise Westerburg über die Uebernahme der Vizinalwege
dieses Kreises in die Unterhaltung des Bezirksverbandes
fand Annahme . Ein gleicher Vertrag mit dem Kreise St.
Goarshausen wurde ebenfalls gutgeheitzen. Die Viziual-
wege im Kreise Westerburg betragen 234 Kilometer, wofür
jährlich 70 200 Mk. an Wegeunterhaltungskosten aufgebracht
werden müssen, von denen der Kreis 66% — 46 800 Mk., der
Bezirksverband 33Vz — 23 400 Mk. zu tragen haben. Die
Vertragsdauer läuft 20 Jahre . Die Vizinalwegestrecke im
Kreise St . Goarshausen beträgt 154 Kilometer. Die jähr¬
lichen Unterhaltungskosten betragen 55 440 Mk., von denen der
Kreis 75 Proz . = 41580 Mk., der Bezirksverband 25 Proz.
= 13 860 Mk. zu tragen habetz. Auch hier ist die Vertrags¬
dauer eine 20jährige . Nach einem Referat des Mg . Voigt-
Frankfurt a. M., betr . die Fürsorge für Kriegsbeschädigte,
bewilligte das Haus vorläufig 1000 Mk. für diesen Zweck.
Weiter wurde beschlossen, den Nassauischen„Feldgrauen" eine
Liebesgabe in Form eines Liederheftes, das alte bekannte
Heimatlieder enthalten soll, zu senden. 10 000 Exemplare
sollen gedruckt und an die Front gesandt und 2000 Mark da¬
für bereitgestellt werden. Nächste Sitzung am 1. Mai.

Frankfurt,  3 . Mai . Vom 1. Mai an verkehren 410
Schnell-, Eil - und Personenzüge im hiesigen Bahnhofe. Da
im Winterfahrplan 344 Züge verkehrten, sind 66 neue Züge
hinzugekommen.

Frankfurt,  3 . Mai . Bei dem am Montag nach¬
mittag um 2 Uhr 59 Min . in Frankfurt nach Wiesbaden
äbfahrenden Schnellzug ereignete sich ein aufregender Vor¬
fall , der noch verhältnismäßig glücklich verlaufen ist. Eine
Dame war bei Abgang des Zuges abgestürzt und geriet
unter den Zug, so daß sie sestgeklemmt neben dem Rand¬
stein lag. Mehrere Wagen gingen vorbei, ohne die Verun¬
glückte ernstlich zu verletzen. Der Zug konnte zum Stehen
gebracht und die schon verloren gegebene Dame aus ihrer
gefährlichen Lage befreit werden.

Spart Krolmarürn!
Lotste llscdriedten.

Berlin , 4. Mai . Der Sieg der verbündeten Armeen auf
dem westgalizischen Kriegsschauplatz wird von den Morgen¬
blättern gewürdigt, indem man die amtlichen Berichte der
deutschen Heeresleitung und des österreichisch-ungarischen Stell¬
vertretenden Generalstabschefs zusammenfügt. Im Berl. Tgbl.
sagt Major Moraht : Wir dürfen den 2. Mai feiern als einen
Tag, welcher zähe Verteidigung und energischen Angriff durch
einen Erfolg auf dem südöstlichen Schauplatz des Krieges krönte,
der nur durch treuestes Zusammenwirkenunserer verbündeten
Heere gegen die russische Uebermacht der Zahl zu erringen war.
In der Deutschen Tagesztg, heißt es : Die Heere der verbün¬
deten Kaisermächte haben schon manche rühmliche Waffentat
in diesem Kriege in treuestem Zusammenwirken errungen.
In Westgalizien haben sie jetzt in vollster taktischer Kampf¬
gemeinschaft einen großen Sieg von noch garnicht abzuschätzen¬
der, vielleicht entscheidender Bedeutung für den ganzen Feld¬
zug erfochten. Die Kreuzztg. äußert : Es handelt sich dies¬
mal nicht um eine vernichtende Schlacht ähnlich der Winter¬
schlacht in Masuren, aber dennoch um einen Sieg, der für die
endgültige Entscheidung bedeutsam werden kann. Wir müssen
das der Zukunft überlassen. Für jetzt freuen wir uns des
schönen Erfolges und danken den wackeren Truppen, die ihn
uwtesr Führung des schon bei den Kämpfen in Polen so
glänzenden Generalobersten v. Mackensen erfochten haben. Aufs
herrlichste hat sich wiederum die Waffenbrüderschaft mit un¬
serem österreichisch-ungarischen Verbündeten bestätigt. Die Tägl.
Rundschau bemerkt: Daß dieser große Sieg gemeinsam von
unseren Truppen mit denen unserer Verbündeten errungen ist.
erhöht seine moralische Bedeutung. In Blut und Feuer hat
sich bte Waffenbrüderschaft als ein unverbrüchliches, unlös¬
liches, herrliches Bündnis bestätigt. Der Sieg am Dunajee
bedeutet, daß die Zeit des Stilliegens im Stellungskampfe
vorüber ist und daß entscheidende Schläge sich vorbereiten. Die
Boss. Ztg. führt aus : Der Feldmarschall hüben, der General
drüben, sie sind Klinge und Griff eines Schwertes, und
dieses Schwert saust nieder mit unwiderstehlicher Wucht. Die
Schlacht in Westgalizien ist eine der ruhmvollsten Waffentaten
dirses Krieges und wird ihre militärische und .moralische
Wirkung nicht verfehlen. Wir hoffen, daß dieser Sieg denen
zur Warnung dienen wird, die etwa das Gelüste tragen
'sollten, aus ihrer Neutralität herauszutreten und mit den
Verbündeten die Waffen zu kreuzen.

Wien , 4. Mai . Wie der Politischen Korrespondenz aus
Konstantinopel gemeldet wird, sollen an dem äm 25. April
erfolgten Angriff gegen die Dardanellen 44 Kriegsschiffe,
und 60 Truppentransportschiffe,  an dem gleich¬
zeitigen Angriff der russischen Schwarzmeerflotteauf den Bos¬
porus 3 Panzerschiffe und 10 Torpedoboote  teilge-
nommen haben.

Athen , 4. Mai . Durch hier eingetroffene türkische Be¬
richte wird die offizielle Meldung 'bestätigt, daß die klein-
asiatische  K ü ste der Dardanellen von den Franzosen ge¬
säubert ist.

Berlin , 4. Mai . Der Stand der Dinge auf G a l i -
poli  wird in einem Sonderbericht der „Possischen Zei¬

tung" als günstig  bezeichnet. Me französischen Mel¬
dungen über die Dardanellenaktion seien völlig unrichtig;
auch die englischen seien freie Erfindung. Der Schwerpunkt
der Kämpfe gelte jetzt den bei Sed ul Bahr gelandeten
Truppen. Me Kämpfe seien für die türkische Armee lang¬
wierig und schwierig, da das Gelände schnelle Bewegungen
erschwere und der Gegner gewaltige Schiffsartillerie ins Ge¬
fecht bringe. Trotzdem sei an dem ständig fortschreitenden
Erfolg der 5. Armee nicht mehr zu zweifeln. In Kon¬
stantinopel sei die Stimmung gehoben. Alles wetteifere
in der Fürsorge für die eingebrachten Verwundeten. Nach
iausgefangenen Meldungen hätten die Engländer bereits
10 000 Mann verloren, während General d'Amade mehrfach
Verstärkungen seiner Landungstruppen erbeten habe.

Paris , 4. Mai. (W.B.) Der „Temps" berwt«-. <4
Kolonialminister erklärte in einem Bericht an de«
deuten Poincaree, daß die Produzenten von Mad - „ ^
kar  infolge der Unmöglichkeit, feit Kriegsausbruchs
Erzeugnisse auf den europäischen Märkten abjufew ^M
schwieriger Lage seien. Ein Erlaß bestimmt nunmekm̂
der Betrag von 500 000 Francs bereit gesteNt werden̂
welcher in der Form eines Kredits gemäß den
gen des Generalgoüverneurs von Madagaskar
Produzenten verteilt werden soll. Der Höchstbetrag, w "*'
einem einzelnen Produzenten gewährt werden kann ,
20 000 Francs nicht übersteigen.

Verantwortlicher Schriftleiter: Karl Sättler.

Atte, unbrauchbare
künstliche Zahne «vd

Gebiffe
kaufe am Donnerstag . den
6. Mai , 10—3 Uhr im Hotel

Neuhofs. Dillenburg.
Starksttft. vollst. bis 4 Mark,
goldhaltigeG?bffe  entfpr höh.

Prima aüerftiastr fuße

Apfelsinen
k Stück 7 A, Dutzend 80 H,
3 - 25 H, „ 100 H,

10 -H, 110 H,

fst. Blut -Orangen
per Stück 10 u. 15 A,

Dntz 1M . nl M 50 Bi.
empfiehlt 997

Heini *. Pracht.
Ewige kräftige

Arbeiter
zur Aushilfe gesucht. (1065

Hochofen Schmmmstrin-
fabrik, Merscheid.

Größere Anzahl

LohscMer
bei gutem Lohn geiuch».
Johann Adolf Weyel,

Kaiger.
Für 14 jährigen Jungen mit
guter Schulbildung wird
Stelle auf einem Büro
gesucht 1075
Näh. in der Geschäftsstelle.
Ordentlicher 1077Munche
für fowrt gesucht. Kurhaus

d *' . .
Wir siegen!

* ■• *.

Nassauer Landsturm
neueingeführte 7-Pfg.-Cigarre.

Kornblume
die 7-Pfg . Kaiser -Cigarre.

Kobold
die bevorzugte lO.-Pfg .-Cigarre.

— fast überall erhältlich. =

Engros -Verkauf:

I

i

Franz Henrich , Dillenburg.
i

Einige Wage«

Kchafbrmg
zu verkaufen (1881

Fra « Ad . Schnantz,
Gechshelde « .

Tüchtiges

vlenslmMdri»
für sofort gefacht. (1087

Hotel Neuhoff.

Deutsche Klechut
das Pfund Mk. 1.10

empfiehlt (1083
W. Iey , Donsöach.

Husten, 201
Katarrh, Ferfchleimuu- Aarri»
Bonbon, Pak. 30 A,  auch
Feachrlhooig, Fl . 30«.50 A hat

sich tamendiach bewährt.
Allein echt: AmtsApotheke.

r f r r

Althupfei
kauft zum Höchstpreis

Jsnbellenhütte
Dillenburg.

Ü±E

Kekarmtmachimg.
Zur Feststellung des Fehlbetrages an Kartoffeln (Saat-

und Speisekartoffeln) werden diejenigen Haushaltungsvor¬
stände, die ihren Kartoffelbedarf nicht völlig gedeckt haben,
hiermit aufgefordert , unter Angabe des Fehlbetrages ihren
Namen aus Zimmer 5 des Rathauses zu nennen und zwar
bis spätestens Mittwoch, den 5. ds. Mts . Die betr.
Haushaltungsvorstände wollen zugleich ihren gegenwärtigen
Bestand an Kartoffeln sowie die Kopfzahl der Familie
angeben.

Todes - Anzeige.
Psalm 73.

ES hat Gott dem Allmächtige?, unserem lieben
Batec in Christo Jesu gefalle», unseren liebe»
Sohn und Bruder

Johannes
Dillenburg , den 3. Mai 1915.

Der Magistrat : G i e r l i ch.

Kohrinde-Uersteigernng.
Freitag de« 7 . Mai, mittags 7*2 Uhr, werden int

Büro des Unter,eichnereu zirka 2p0 Crr. Gemeinde-Lohrinde
meistbietend verkauft. <1082

im Alter von 12 Jahren nach kurzem, schweren
Leide« m sich zu nehmen in die Herrlichkeit.

Gebeugt und mit tiefem Schmerz, in fröhlicher
Hvfsaung d-s HerrltchkeitSlebenS beim Herrn,
zrtgen dies an

Müller , Hauptlehrer und Familie.
Allendork b. Hatger «- Frankreich, 4. Mai 1915.

Rodenbach, den3. Mai 1915.
Die Beerdigung findet Donnerstag, den 6 Mai,

nachmittags 27, Uhr statt.

Der Bürgermeister.

Statt jeder besonderen Anzeige.
Nach langem Leiden, aber kurzer Krankheit , ist Sonntag den 2. Mai, nach¬

mittags gegen 1 Uhr, im 73. Lebensjahre unsere inniggeliebte treue Mutter, Schwieger¬
mutter und Grossmutter

Frau Marie Evers
geb . Martiny

sanft entschlafen.

Dillenburg , den 3. Mai 1915.
In tiefer Trauer:

Johanne Endemann geb. Evers.
Dr . Karl Endemann , Gymnasialdirektor.
Karl Otto Endemann , cand. iur.

Im Felde am 1. Nov . schwer verwundet , zur Zeit noch
in Coblenz im Bürgerhospital.

Die Hausandacht findet Mittwoch den 5. Mai, vormittags 11 Uhr, statt,
anschliessend die Ueberführung zum Bahnhofe.
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